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Kambodscha: Die Anzahl an Massenohnmachten in kambodschanischen
Bekleidungs- und Schuhfabriken steigt stetig an. Viele Arbeiter*innen leiden
unter zu großer Hitze in den Fabriken, an Überarbeitung und Unterernährung.
Obwohl die Ursachen für die Ohnmachtsfälle offensichtlich sind, will niemand
dafür die Verantwortung übernehmen.



Während viele internationale Unternehmen ihr Augenmerk auf Löhne und
Gewerkschaftsfreiheit in ihrer Lieferkette legen, bleiben Gesundheits- und
Sicherheitsprobleme der Arbeiter*innen im Hintergrund. Zwar behaupten die
meisten internationalen Firmen, dass diese Themen in den Fabriken
angesprochen werden. Doch dies scheint nicht genug, da nach wie vor große
Probleme in Sachen Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz bestehen.

Steigende Anzahl an Massenohnmachten
Fälle von Massenohnmachten in kambodschanischen Bekleidungs- und
Schuhfabriken sind seit Jahren keine Seltenheit mehr und die Anzahl der Fälle
steigt zusehends. Der National Social Security Fund (NSSF), eine unabhängig
öffentliche Institution, die verantwortlich ist für die Verwaltung des
kambodschanischen Sozialversicherungssystems, berichtete, dass im Jahr 2017
1.603 Arbeiter*innen in 22 Fabriken in Ohnmacht gefallen sind. Das macht im
Vergleich zum vorherigen Jahr einen Anstieg um mehr als 400 Arbeiter*innen.

2018 waren es bereits 2.055 Arbeiter*innen in 16 Fabriken, die ihr Bewusstsein
während der Arbeit verloren haben (Mom Kunthear, 2018). Dieser Anstieg
erfolgte auch trotz der Einrichtung staatlicher Stellen, wie etwa dem National
Committee for Health and Work Safety, deren Aufgabe unter anderem darin
besteht, diese Problematik anzugehen. In diesem Zusammenhang ist auch wichtig
zu erwähnen, dass die Statistiken nur Massenohnmachten und nicht individuelle
Ohnmachtsanfälle und/oder Einzelfälle berücksichtigen. Die kambodschanische
Organisation Central überwacht engmaschig die Massenohnmachtsanfälle in
kambodschanischen Bekleidungs- und Schuhfabriken und entsendet
Untersuchungsbeauftragte. In diesem Zusammenhang berichten die meisten
Arbeiter*innen regelmäßig von Fällen, in denen Arbeiter*innen auch vereinzelt in
Ohnmacht fallen und das auch mehrmals im Monat. Meist handelt es sich hierbei
um schwangere Arbeiter*innen.

https://www.khmertimeskh.com/50563332/faintings-increase-despite-efforts-to-improve-factory-conditions/


Arbeiter*innen am Tropf. © Central

Überarbeitung,  Unterernährung  und
enorme Hitze  in  den Fabriken
Nach Erfahrungsberichten der Organisation Central, die im Rahmen ihrer
Untersuchung um Massenohnmachtsanfälle auch mit betroffenen Arbeiter*innen
spricht, sind die Hauptgründe für die temporäre Bewusstlosigkeit letztlich eine
Kombination aus der enormen Hitze in den Fabriken, dem Mangel an Ventilatoren
sowie der Überarbeitung und Unterernährung aufgrund der zu niedrigen Löhne.

Arbeiter*innen, die in einer Zulieferfabrik des Unternehmens VF im Mai 2018 in
(Massen-) Ohnmacht gefallen sind, berichteten zum Beispiel, dass Ventilatoren
und Kühlanlagen nur dann genutzt werden würden, wenn Kontrollbesuche von
Inspektoren des Ministry of Labor and Vocational Trainings (MLVT), der
internationalen Aufttraggeber oder der Internationalen Arbeitsorganisation
anstehen würden.

Neben der Hitze und dem Mangel an Ventilatoren in den Fabriken, tragen auch



Unterernährung und Überarbeitung zu jenen Massenohnmachtsanfällen bei.
Arbeiter*innen sind oftmals chronisch unterernährt, was insbesondere
zurückzuführen ist auf ihre Hungerlöhne. Eine Studie von Central zeigt, dass
Arbeiterinnen in Bekleidungs- und Schuhfabriken im Durschnitt 1.596 Kalorien
pro Tag zu sich nehmen – eine Menge, die nur knapp die Hälfte des empfohlenen
Wertes für Frauen ausmacht, die im Industriesektor arbeiten. Niedrige Löhne
zwingen letztlich die Arbeiter*innen immer weiter und mehr zu arbeiten, was
schnell zu einer 60-Stunden-Woche führen kann.

Arbeiter*innen nach Massenohnmacht. © Central

Untätigkeit  und  mangelnde
Verantwortung
Trotz der Tatsache, dass internationale Marken um die Wichtigkeit der Themen
Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz in Lieferketten wissen, scheinen sie
nicht voll und ganz bereit zu sein, sich wirklich den Fällen von
Massenohnmachten in ihrer Lieferkette anzunehmen und Verantwortung zu



übernehmen.

Ein Beispiel: Bei einem Zulieferbetrieb von Kmart Australia und Target Australia
kam es zu drei unterschiedlichen Fällen von Massenohnmachten allein im Jahr
2018 mit mehr als 100 Arbeiter*innen. Nach dem zweiten Vorfall im Juli des
selben Jahres berichteten die Arbeiter*innen, dass es einfach zu heiß in der
Fabrik wäre und sie Überstunden mit bis zu fünf Stunden pro Tag verrichten
müssten – obwohl laut kambodschanischem Gesetz nur bis zu zwei Überstunden
pro Tag erlaubt sind. Als Kmart Australia und Target Australia von der
Organisation Central damit konfrontiert wurden, war ihre Reaktion darauf sehr
ernüchternd.

Ihrer Ansicht nach hätte es gar keine Massenohnmachten gegeben. Walmart als
einer der langjährigen Hauptabnehmer dieser Fabrik gab keine Rückmeldung, als
der Konzern über den Vorfall informiert wurde und das, obwohl über den Vorfall
in den Medien ausführlich berichtet wurde sowie Fotos von Central und eine Liste
der Krankhäuser, in denen die Arbeiter*innen behandelt wurden, vom NSSF zur
Verfügung gestellt wurden.

Ferner versicherten Kmart und Target Australia noch einmal, dass die Fabrik mit
ausreichend Ventilatoren ausgestattet wäre und dass sie als Arbeitgeber stets mit
den Arbeiter*innen in Kontakt sein würden, um ein sicheres und gesundes
Arbeitsumfeld zu gewährleisten. Dennoch kam es kurze Zeit später, im September
2018, zu einem dritten Fall von Massenohnmacht in jener Zulieferfabrik.



Arbeiterin hält Tropf © Central



Während also Firmen und die Regierung über die Massenohnmachten Bescheid
wissen, werden immer noch andere Entschuldigungen gesucht, um diese zu
erklären. Im November 2018 fielen zum Beispiel erneut 67 Arbeiter*innen in
einer Zulieferfabrik des bereits erwähnten Unternehmens VF in Ohnmacht. Der
Bericht des NSSF hielt als Grund für den Ohnmachtsanfall das Schreien eines
Übersetzers im Verwaltungsgebäude der Fabrik fest. Am nächsten Tag fielen
sechs weitere Arbeiter*innen in Ohnmacht. Der stellvertretende Direktor des
MLVT sagte hierzu aus, dass er glauben würde, dass die Arbeiter*innen nur so
tun würden, als ob sie ohnmächtig seien, um bezahlten Urlaub zu bekommen
(Mom Kunthear, 2018).

Annehmen  und  Ernstnehmen  von
Massenohnmachten
Bis zu dem Punkt, an dem Regierungsbeamte und Unternehmen endlich
anerkennen, dass Hitze und fehlende Ventilatoren zentrale Gründe für solche
Ohnmachtsanfälle sind und diese Problematiken tatsächlich auch angehen,
solange wird die Anzahl an Fällen von Massenohnmachten in Kambodscha
steigen. Das Abstempeln der Massenohnmachten als Massenpanik aufgrund
lauten Schreiens scheint zudem respektlos gegenüber den kambodschanischen
Bekleidungs- und Schuharbeiter*innen, die so als schwache und ängstliche
Menschen degradiert werden. Unternehmen müssen anfangen, diese Probleme
an- und insbesondere ernster zu nehmen als sie es bis jetzt getan haben. Sie
könnten zum Beispiel endlich anfangen, unangekündigte Stichproben bei den
Zulieferbetrieben durchzuführen. Sie sollten dies in Zusammenarbeit mit NGOs
und unabhängigen Gewerkschaften tun, um wirklich sicherstellen zu können, dass
Fabriken in ihrer Zulieferkette ein sicheres und gesundes Arbeitsumfeld
bereitstellen.

 

Zum Weiterlesen:
Mom Kunthear  (2018):  „Faintings  increase  despite  efforts  to  improve
factory conditions“, Khmer Times (December 27, 2018)
CENTRAL, „Gender Based Violence in the GAP Garment Supply Chain“

https://www.khmertimeskh.com/50550294/workers-faint-again-at-green-meadow-factory/
https://www.khmertimeskh.com/50563332/faintings-increase-despite-efforts-to-improve-factory-conditions/
https://www.khmertimeskh.com/50563332/faintings-increase-despite-efforts-to-improve-factory-conditions/
https://www.central-cambodia.org/wp-content/uploads/2018/05/GBV-Gap-May-2018.pdf


(May 2018)
Mom Kunthear (2018): „Workers faint again at Green Meadow factory,“
Khmer Times (November 14, 2018)

 

Dieser Text unter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International
Lizenz.

https://www.central-cambodia.org/wp-content/uploads/2018/05/GBV-Gap-May-2018.pdf
https://www.khmertimeskh.com/50550294/workers-faint-again-at-green-meadow-factory/
https://www.khmertimeskh.com/50550294/workers-faint-again-at-green-meadow-factory/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

